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Berlin den 17. Decbr. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Gutsbeſitzer Adolph von Biſ⸗ 
fing zu Beerburg bei Lauban die Kammerherrn⸗ 
Wuͤrde zu ertheilen geruht. n 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Strohn zum Direk— 
tor des Land- und Stadtgerichts in Bochum Aller: 
guaͤdigſt ernannt. 


Der bisherige Land- und Stadtgerichts-Sekre⸗ 
tair, Aſſeſſor Macco, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
ring bei dem Land- und Stadtgerichte zu Siegen 
und zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Arnsberg beſtellt worden. 


—— ——— 


Nun een d. 


— — 


Frankreich. 

Paris den 12. Dechr. Der Koͤnig ertheilte ges 
ſtern dem Oeſterreichiſchen Botſchafter, Grafen 
Appony, eine lange Audienz. 

Die Frage wegen der Präfidentfchaft der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer wird jetzt fleißig in den Blättern 
befprochen. Das Journal general äußert ſich in 
folgender Weiſe gegen Herrn Dupin: „Herr Du⸗ 
pin hat als Praͤſident unleugbar einige ausgezeich⸗ 
nete Eigenſchaften; aber die Unparteilichkeit fehlt 
ihm. Wer weiß nicht, daß er bei jeder Debatte 
nur darauf denkt, fie in dem Sinne feiner perſoͤn⸗ 
lichen Meinung zu leiten? Wer weiß nicht, daß 
er, um dieſen Zweck zu erreichen, das Wort giebt 
oder verweigert, die Eroͤrterung beſchleunigt oder 
zurüchält, die Abſtimmung übereilt oder verſchiebt? 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 


Donnerſtag den 20. December. 


Wer weiß nicht, daß bei ſeiner Art, die Fragen 
zuſammenzufaſſen und ſie zu ſtellen, ſeine Anſicht 

unaufhoͤrlich durchblickt? Und einem ſolchen Praͤ⸗ 
ſidenten, deſſen Miniſterialismus nicht mehr zwei⸗ 

fetsaft iſt, ſollte die Oppoſition ihre Stimme ger 
en?“ 

Die Spanifchen Angelegenheiten geben dem Cou- 
rier frangais zu nachfolgenden Betrachtungen An⸗ 
laß: „Das Miniſterium Armandariz wird ſchon 
als nicht mehr exiſtirend betrachtet; man nennt es 
das todtgeborne Miniſterium. Die Cortes ſcheinen 
in dieſem Augenblick mit der ſeltſamſten und unbe⸗ 
greiflichſten Idee befchäftigt, die wohl jemals einer 
ernſten Verſammlung in den Sinn gekommen iſt. 
Die Verſoͤhnung iſt an der Tagesordnung, und man 
hat in den Cortes eine foͤrmliche Verſoͤhnungs-Kom⸗ 
miſſion errichtet, die ſehr auf den General Alaix 
zu rechnen ſcheint. Wie hat man in Spanien auf 
dieſe Idee fallen koͤnnen, nach ſechs Jahren eines 
grauſamen Buͤrgerkrieges, und gerade in dem Aus 
genblicke, wo dieſer Krieg einen nie geſehenen Grad 
von Wuth und von Unmenſchlichkeit erreicht hat; 
gerade in dem Augenblicke, wo die ſyſtematiſchen 
Niedermetzelungen an der Tagesordnung ſind? 
Man bildet in den Cortes eine Verſoͤhnungs-Kom⸗ 
miſſion, waͤhrend in allen einigermaßen bedeuten⸗ 
den Städten Repreſſalien-Junken organiſirt wer⸗ 
den. Die erſte Verſoͤhnungs⸗Maßregel beſteht darin, 
daß man Cordova und Narvaez nach Madrid for⸗ 
dert, um ſie wegen ihres Benehmens zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen; man ſagt fogar, es ſei Befehl ges 
geben worden, ſie zu verhaften. Es heißt, Eſpar⸗ 
tero werde ſich gleichzeitig mit ſeinen beiden Kolle⸗ 
gen in Madrid einfinden, und er wird gewiß ſeinen 
Einfluß nicht anwenden, um die Richter zur Nach⸗ 


rer Adreſſe 


‚unmöglich ſei, 
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ſicht zu ſtimmen; man glaubt ſogar, daß Eſpartero 
Alles aufbieten wird, um diejenigen verurtheilen 
zu laſſen, die das Ungluͤck gehabt haben, mit ihm 
u rivaliſiren. Dies wäre in der That ein neues 

ittel, um die Gemuͤther auf das Verſoͤhnungs⸗ 
Syſtem vorzubereiten.“ 7 

Die neueſten Nachrichten von unſerm Geſchwa⸗ 
der an der mexikaniſchen Küfte laſſen zwar eine bal⸗ 
dige Unternehmung gegen Vera Cruz vermuthen; 
indeſſen beſchwert man ſich uͤber den langen Auf⸗ 
ſchub derſelben, wodurch unſere Seeleute und 
Schiffe den Klima-Fiebern und den Nordwinden 
ausgeſetzt ſind, der offenbar nur darauf berechnet 
iſt, eine Sieges⸗Nachricht zur Eröffnung der Kam⸗ 
mern hierher gelangen zu laffen. Auffallend iſt der 
Umſtand, daß zwei Fregatten, die bisher den Haupt⸗ 
beſtand der Blokade ausgemacht, jetzt gerade auf 
dem Rückwege nach Frankreich begriffen ſind. 

Es heißt hier, Prinz Ludwig Napoleon wolle 
nach Nord⸗Amerika zurückkehren; vielleicht um ſich 
an die Spitze der kanadiſchen Inſurgenten zu ftellen, 

Das Portefeuille des Öffentlichen Unterrichts fol 
Herrn v. Lamartine angetragen, aber von dieſem 
abgelehnt worden ſeyn. 

Es ſoll jetzt auch eine Privat⸗Correſpondenz des 
Koͤnigs der dae eser mit dem nachmaligen Könige 
Leopold, vor deſſen Beſteigung des belgiſchen 
Throns, abhanden gekommen ſeyn und deren Vers 
oͤffeutlichung ea werden. 

8 an 
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Madrid den 5. Dec. Der General Alaix hat 
das Portefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums übernom- 
men, allein er iſt noch immer ohne Kollegen. 

Das Anerbieten Eſpartero's, 3 Bataillone feiner 
Armee zur Dispoſition der Regierung zu ſtellen 
und ſelbſt nach Sevilla zu marſchiren, iſt von der 
Regierung abgelehnt worden, da fuͤr jetzt die Un⸗ 
ruben in Sevilla unterdrückt ſind. 

Der als Oberſt in Spaniſchen Dienſten ſtehende 
Belgiſche General-Lieutenant van Halen, Bruder 
des kommandirenden Generals der Armee des Cen⸗ 
trums, iſt zum Brigadier ernannt worden. 

In der Sitzung vom 30. v. M. wurde der Kam: 
mer von der Regierung ein Geſetz-Entwurf über die 


Aushebung von 40,000 Maun überjandt und an 


die betreffende Kommiſſion uberwieſen. 

In derſelben Sitzung der Deputirten-Kammer 
ttug Herr Lopez Darauf an, daß die Kammer ib⸗ 
an die Königin einen beſonderen Ar⸗ 
ſolle, worin fie erkläre, daß es 
a durch das bisher befolgte Verfah⸗ 
ren dem Buͤrgerkriege ein Ende zu machen und 
die Wohlfahrt der Nation zu ſichern. Der Ave 
trag wurde nach einer ſehr ſturmiſchen Debatte 
mit 95 gegen 43 Stimmen angenommen. In 
der Sitzung vom 29. v. M. erklärte der Finanz⸗ 
Minifter ziemlich unumwunden, daß der Öffentliche 


tikel hinzufügen 


Kredit völlig vernichtet und daß es der Regierung 
durchaus unmöglich ſei, eine Anleihe abzuschließen. 

Als nach dem Schluſſe der erwähnten Sitzung 
Herr Martinez de la Roſa den Saal verließ, um 
ſich in ſeine Wohnung zu begeben, wurde er von 
dem verſammelten Volke mit Ziſchen und Pfeifen 
empfangen und nur dadurch, daß ſeine Freunde ihn 
begleiteten, vor thatlichen Miß handlungen geſchützt. 
Am Abend erſchienen mehrere Perfonen mit bren⸗ 
nenden Fockeln vor feiner Thür, fangen das „de 
profundis“ und drohten ihm mit dem Tode, wenn 
er dem Amendement des Herrn Lopez nicht ſeine 
Zuſtimmung gebe. (Die Annahme dieſes Amende— 
ments, welches erklart, daß bei dem jetzt befolg⸗ 
ten Syſtem die conſtitutionelle Sache nicht ſiegen 
koͤnne, iſt auch wirklich erfolgt.) j 

Dem Vernehmen nach haben zwiſchen dem Fran⸗ 
zoͤſſcen Kabinet und dem Spaniſchen Botſchofter 
in Paris, Marquis von Miroflores, lebhafte Er: 
oͤtterungen uber den Sinn und die Vollziehung des 
Quadrupel⸗Traktats ſtattgefunden. Der Graf 
Mols fol ſich jedoch mit dem Marquis v. Miraflo: 
res nicht haben verſtaͤndigen koͤnnen. 
Mon ſchreibt aus Saragoſſa, daß 47 Offi⸗ 
ziere der ehemaligen Franzoͤſiſchen Legion dem Ge⸗ 
neral van Halen in einer Adreſſe erſucht haben, ſie 
in der Chriſtiniſchen Armee anzuſtellen. 

Spaniſche Gränze. Der Sentinelle des 
Pyrendes zufolge, find in Boponne 10 Millionen 
Flanken für Don Carlos angekommen, als er ſte 
Abſchlags⸗Zahlung einer von demſelben gemachten 
Anleihe. Das Memorial des Pyrénces beftätigt 
dies und fügt hinzu, daß den Karliſtiſchen Trup⸗ 
pen in den letzten Tagen der Sold in Sardiniſchem 
Gelde ausgezahlt worden ſei. Daſſelbe Blatt will 
aus Logrono die Nachricht von der Abdankung 
Eſpartero's erhalten haben. 

Großbritannien und Irland. 

London den 10. Dec. Der Minifter des In⸗ 
nern, Lord John Ruſſell, der ſich ſeit dem Tode 
feiner Gemohlin auf feinem Landſitz Cafhioburn: 
Pork aufhielt, iſt geſtern in der Hauptſtadt einge 


troffen und hot zum erſtenmale wieder einem Ka: 
binets⸗Rathe beigewohnt. 


Herr Ellice der Jüngere, der bekanntlich von 
den Koanadiſchen Zufurgenten gefangen genommen, 
aber nebſt den anderen Gefangenen beim Anrlıcen 
der Britiſchen Truppen von den Waͤchtern im Stich 
gelaffen wurde, wird in den nächften Tagen hier 
erwartet. N 

Das 42. Schottſſche Regiment und drei in Jr: 
land garnifonirende Regimenter haben den Befehl 
erholten, ſich nach Kanada zu begeben. 2 

An der Börſe und in der City glaubt man allge⸗ 


mein, das zwiſchen den Regierungen Englands und 
Amerika's beſtehende gute Einverſtaͤndniß werde 


Empbrungs⸗Verſuche in Kanada vereiteln. 


* 
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Die gegen den Franzoſen Rouſſelle, der des At⸗ 
tentats gegen den ſogenannten Herzog der Nor⸗ 
mandie angeſchuldigt war, eingeleitete Unterſuchung 
hat ploͤtzlich mit der Freilaſſung des Gefangenen 
geendigt da der angebliche Herzog ſelbſt auf weis 
tere Verfolgung des Letzteren verzichtete und es 
dem Gericht anheimſtellte, ob er von Staats wer 
gen die Sache als eine kriminaliſtiſche behandeln 
wolle. Hierzu fand das Gericht jedoch, in Er⸗ 
mangelung aller Beweiſe, keinen Anlaß. Viele ſind 
fogar der Meinung, der Pſeudo⸗ Herzog habe ſich 
ſelbſt geſchoſſen, um die öffentliche Aufmerkſamkeit 
und Sympathie zu erregen. Sein Brief, in welchem 
er die Verzichtleiſtung auf die fernere Inquirirung 
dem Gerichte anzeigt, duͤrfte dieſer Vermuthung 
nicht wenig Vorſchub leiſten, denn er ſtellt ſich dar⸗ 
in völlig wie einen Märtyrer dar. 

Mit dem „Great Weſtern“ ſind Zeitungen aus 
New⸗ Pork vom 23. v. M. bier eingegangen. 
Auch iſt Herr Maitland mit offiziellen Depeſchen 
des interimiſtiſchen Adminiſtrators von Kanada, 
Sir John Colborne, als Paſſagier auf dieſem 
Dampfboot in London eingetroffen. Aus dieſen 
Depeſchen geht hervor, daß die Angaben der Nord- 
Amerikanſchen Blatter über den Vorfall bei Pres⸗ 
cott nicht nur ſehr übertrieben, ſondern auch in 
den wichtigſten Punkten ganz falſch waren. Jener 
Vorfall, bei welchem die Koͤniglichen Truppen von 
den Redellen mit großem Verluſt ſollten geſchlagen 
28 ſeyn, erweiſt ſich als ein bloßes Schar— 
müßel. 

3 New Orleans batte am 15. v. M. die 
Nachricht, daß der Franzoͤſiſche Vice-Admiral Baus 
din am 26. Oktober mit zwei Fregatten zu Sa⸗ 
crificios an der Mexikoniſchen Kuͤſte angelangt 
war. Er ſoll ſogleich ein Ultimatum noch Mexiko 
geſandt haben. Mon wollte daraus folgern, daß 
er keine rechte Luſt habe, einen Angriff auf Vera⸗ 
cruz zu unternehmen. In Tampico war noch Al⸗ 
les ruhig; die Bewohner befeſtigten ſich, um einem 
Angriff der Regierungs-Truppen Stand halten zu 


koͤnnen. 
Niederlande. 

Amſterdam den 11. Dec. Das Handelsblad 
citirt einen im vorgeſtrigen Vlatte der Londoner 
Morning Post enthaltenen Artikel, auf welchen es 
großes Gewicht legt. Dieſer Artikel betätigt Alles, 
was früher ſchon uber die Einſtimmigkeit der Lon⸗ 
doner Konferenz geſagt worden. Binnen wenigen 
Tagen, verſichert die Morning-Post, werde der 
nur hinſichtlich der Schuld und der Schelde⸗Schiff⸗ 
fahrt mod fizirte Traktat der 24 Artikel von den 
Bevollmächtigten Oeſterteichs, Großbritanniens, 
Preußens und Rußlands unterzeichnet werden. 
Es würde bereits geſcheben ſeyn, wenn nicht Lord 
Polmerſton durch Familien-Angelegenheiten zufällig 
in feinen Amts⸗Verrichtungen geſtoͤrt worden waͤre. 


— 


Der Vevollmaͤchtigte Frankreichs unterzeichne den 
Traktat zwar nicht, jedoch nicht um ſich ihm zu 
1 1 70 ſondern lediglich wegen ſeines eigen⸗ 
hümlichen Verhältniffes zu Belgien. Von Seiten 
des Koͤnigs der Niederlande ſei die Zuſtimmun 

kaum zu bezweifeln. Von Belgien werde es 105 
abhängen, ob die Truppen des Königs der Nieder⸗ 
lande oder die des Deutſchen Bundes von den ab⸗ 
zutretenden Gebietstheilen Beſitz nehmen. Beide 


Akten der Beſitznahme wuͤrden jedoch das gleiche 
Reſultat haben. i 

— Den 12. Dez. Das Handelsblad eröffnet 
ſeine heutige Nummer mit nachſtehendem Artikel 
aus dem Haag: „Die Londoner Konferenz hat ihr 
End⸗Urtheil in der Hollaͤndiſch-Belgiſchen Sache 
ausgeſprochen. In dieſen Tagen iſt der Bericht 
daruͤber aus London hierher gelangt. Vier bei der 
Konferenz vertretene Maͤchte ſind uͤber die Beſtim⸗ 
mungen des neuen Arrangements vollkommen einig 
geworden, und bereit, durch eifriges Zuſammen⸗ 
wirken die Ausfuͤhrung dieſer Bestimmungen zu 
ſichern. Frankreich hat zwar an dem Beſchluſſe 
nicht Theil genommen, doch konnte es dem ſo be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochenen Wunſche der übrigen Maͤch⸗ 
te, die ſeinen Beitritt dringend verlangten, nicht 
länger widerſtehen; es erklaͤrte deshalb auf die po— 
ſitivſte undun zweideutig ſte Weiſe, daß, wenn 
es auch aus Gründen das getroffene Uebereinkom⸗ 
men nicht unterzeichne, doch die Ausführung in kei⸗ 
ner Beziehung von ihm gehindert werden würde, 
Die Beſtimmungen des neuen Arrangements laſſen 
wir hier folgen, und bemerken wir nur noch, daß 
zwar die Einwilligung unſers Königs noch nicht of⸗ 
fiziell verlangt und deshalb auch nicht ertheilt iſt, 
daß man jedoch aus den befriedigenden Antworten, 
welche Se. Majeſtaͤt im Laufe der juͤngſten Ver— 
handlungen auf die Hoͤchſtdenſelben gemachten ver— 
traulichen Mittheilungen ertheilt, den Schluß zie— 
hen darf, daß das Uebereinkommen der Konferenz 
hier keine Schwierigkeiten finden werde“ 

„Bei der Entwerfung des neuen Arrangements 
hat die Londoner Konferenz den Traktat der 24 Ar- 
tikel ſtets zum Grunde gelegt, und demſelben, mit 
Ausnahme der nachfolgenden Modificationen, in 
allen Theilen beftätigt. Folgendes find die Haupt⸗ 
Beſtimmungen dieſes neuen Uebereinkommens: 
1) Die Beſtimmungen des Traktats der 24 Artikel, 
hinſichtlich der Vertheilung des Grund-Gebietes, 
bleiben unverändert. 2) Die Beſtimmungen dieſes 
Traktates, hinſichtlich der Fahrt Belgiſcher Schiffe 
auf der Schelde, unterliegen einer nicht ſehr bedeu- 
tenden Veränderung. Dieſe Veränderung betrifft 
allein das Lootſenweſen. 3) Niederland entſagt al⸗ 
len Forderungen, hinſichtlich der Rückſtaͤnde der 
vereinigten Schuld. 4) Die Summe von 8,400,000 
Fl, welche Belgien jahrlich als feinen Antheil der 
Niederlaͤndiſchen Schuld an Holland bezahlen follte, 
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werden auf 5 Mill. jährlich reduzirt. 5) Um Hole 
land für dieſe Aufopferungen einigermaßen ſchad⸗ 
los zu halten, wird daffelbe von der Verpflichtung 
entbunden, Belgien über die Handlungen des Amor⸗ 
tiſations⸗Syndikates Rechenſchaft abzulegen und 
dieſem Lande die im Jahre 1830 in den Haͤnden 
des genannten Inſtitutes gebliebene Balance der 
Anleihe von ER gl zuruͤckzubezahlen.“ 
e ie n. 

Brüffel den 11. Dec. Dem Commerce Belge 
zufolge, hat die Brigade des Generol Magnan 
Befehl erhalten, ſich in der Gegend von Maſtricht 
zu konzentriren, um in kurzer Zeit, falls die Um⸗ 
ſtände es erheiſchten, gegen Venlo vorrücen zu 
können. Auch vernimmt man, daß ſich die ſiebente 
Divifion, unter dem Befehl des Generals Goethals, 
aus vier Infanterie⸗Regimentern, 3 Batterieen 
Artillerie und einer Kavallerie-Brigade beſtehend, 
nach dem Luxemburgiſchen begeben ſoll. Der Be⸗ 
fehl über eine Brigade fol dem General Niellon 
und der über die andere dem General L'Olivier ans 
getragen ſeyn, während der General de Marueffe 
die Kavalleeie kommandiren wird. 

Aus Gent ſchreibt man, das die Neferven auf⸗ 
geboten worden ſeien. Alle Milizen ſollen bis zum 
14. d. unter den Waffen ſeyn, um die Feſtungen 
zu beſetzen, während die regulairen Truppen an 
die Gränze marfchiren, . 

Dem Vernehmen nach, wird die Garniſon von 
Antwerpen um 1200 Monn vermehrt werden. 

Venloo den 7. December. Die Holländer zu 
Maeſtricht haben bis jetzt keine Verftärkungen er: 
halten. Die Garniſon beſteht dem Vernehmen nach 
aus 4500 Mann. Es ſcheint nicht, daß ſie ſich 
mit. Vorräthen verſieht. 

Deutſchland. 

Nürnberg den 8. December. Auf unſerer 
NürndergeFürther Eiſenbahn, die geſtern ihr drit⸗ 
tes Jahr beendigte, find feit der Eröffnung am 7. 
December 1835 im Ganzen 1,357,285 Perſonen 
gefahren und 173,443 Fl. 57 Kr. eingenommen 
worden. Die Einwohnerzahl beider Staͤdte zu 
60,000 angenommen, kommen alſo, die beſonders 
im erſten Jahre nicht unbedeutende Zahl Fremder 
abgerechnet, auf jeden Einwohner im Ourchſchnitt 
etwa fieben Fahrten jährlich. Für Waaren⸗Trans⸗ 
port als ſolchen iſt keine Taxe feſtgeſetzt, und die 
Geſellſchaft befaßt ſich nicht mit Beſorgung deſſel⸗ 
ben; jedem Paſſagier in der letzten Wagenklaſſe iſt 
jedoch die Mitnahme von Waren, ſoweit es der 
Raum geſtattet, ſelbſt in anfehnliden Körben, un⸗ 
verwehrt, weshalb viele Geſchaͤfts⸗ und Botenleute, 
die ſonſt zu Fuße gingen, dieſes wohlfeile Traus⸗ 
portmittel (5 Kr. für die Fahrt), zumal bei ſchlech⸗ 
tem Wetter, vorziehen. Die Actien der Bahn, die 
einſt die ſchwindelnde Höhe von Soo pCt. und mehr 
erreichten, ſtehen jetzt nicht viel über 300, find aber 


meiſt in feſten Haͤnden, und es werden baher ſehr 

wenig Geſchaͤfte darin gemacht. Die diesjährige 

Dividende, deren Reſultat erſt in der zur Ablegung 

des Rechenſchafts⸗Berichts nach Neujahr abzuhal⸗ 
tenden General = Verſammlung der Aetionairs be⸗ 

konnt gemacht wird, muß Übrigens guͤnſtig aus⸗ 

fallen und wird der vorjaͤhrigen jedenfalls nur we⸗ 

nig nachſtehen. Lebensgefaͤhrliche Ungluͤcksfaͤlle 

haben ſich zum Gluͤck auf der Bahn feit- ihrer Er⸗ 

oͤffnung noch nicht ereignet. 

Stuttgart den 8. December. Von dem in 
Conſtanz wohnenden Freiherrn von Weſſenberg iſt 
nun wirklich die feit einiger Zeit angekündigte Schrift 
über den Koͤlniſchen Streit erſchienen. Zwar trägt 
die Schrift nicht den Namen des Verfaſſers, aber 
oͤffentliche Blatter glauben Herrn von Weſſenberg 
unbedingt als ſolchen bezeichnen zu koͤnnen. Sie 
führt den Titel: „Rom gegenüber dem Proteſtan⸗ 
tismus. Aurede eines Deutſchen Prälaten an Se. 
Paͤpſtliche Heiligkeit.“ Sie predigt Verſoͤhnung, 
die ſchon aus dem Motto ſpricht: „Vor Allem 
ziehet die Liebe on, die das vollkommenſte Band 
iſt, und der Friede Chrifti, zu welchem ihr als Glie⸗ 
der Eines Leibes berufen ſeid, herrſche in euren 
Herzen!“ 

Bremen den 8. December. Da von dem un— 
bedeutenden Vorfalle bei Gelegenheit der allgemeis 
nen Illumination am Abende des 18. Oktobers ſo 
Vieles in die Öffentliche Blätter feinen Weg gefun— 
den, ſo moͤchte die Bemerkung wohl nicht ganz ohne 
Intereſſe ſeyn, daß hier dieſe Angelegenheit noch kei— 
nesweges abgemacht erſcheint. Der Franzoſe, der 
Anlaß zu ollem dieſem gegeben, wie bekannt, hies 
ſiger Schutzbuͤrger, hot der Behörde die Schadens 
Rechnung für zerbrochene Fenſterſcheiben u. ſ. w. 
eingereicht; jedoch ſpricht ein viel verbreitetes Ge⸗ 
rücht davon, daß jene Rechnung von Seiten der 
Behörde ermäßigt worden ſei. Als in dem offiziellen 
Theile des Wochenblatts vom 3. December von 
Seiten des Kriminalgerichts das Urtheil gegen vier 
jener Fenſter⸗Einwerfer veroffentlicht war, welches 
außer der Gefängnißftrofe zu ſolidariſchem Scha⸗ 
denerſatze verurtheilte, erſchien geſtern in demſelben 
Blatte folgende Anzeige: „Die in Folge einer Be— 
kanntmachung im letzten Wochenblatte No. 145. 
allfeitig geaͤußerten MWünfche, zu dem Koſten-Erſotze 
beizutragen, welcher den wegen Eiuſchlagens der 
Fenſter des Houſes No. 66. E. am Walle, den 18. 
Oktober, Verurtheilten ſolidariſch zuerkannt wors 
den, und deßhalb eine gemeinſame Gelegenheit zur 
Empfangnohme ſolcher Beiträge eröffnet zu ſehen, 
veronloſſen zu der Anzeige, daß im Haufe Langen: 
ſtraße No. 9. ein Bogen zu deren Unterzeichnung 
niedergelegt ift und daſelbſt Einſendungen entgegene 
genommen werden. Der von der allgemeinen Theile 
nahme zu erwartende Mehrbetrag wird zu entſpre⸗ 
chend wohlthaͤtigem Zwecke gewiſſenhaft verwandt 
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und feiner Zeit nähere Rechenſchaft darüber abge⸗ 
legt.“ Diefe Aufforderung, welche von einem uns 


ſerer hoͤchſt achtenswerthen Mitbürger erlaſſen wur⸗ 


de, hat die Folge gehabt, daß ſchon am erſten Tage 
— geſtern — Beiträge von allen Seiten, große 
und kleine, eingefendet worden, wodurch der Scha⸗ 
denerſatz (man ſogt ungefähr 80 Rtlt.) ſchon zwei⸗ 
fach gedeckt iſt; fernere Sendungen werden gewiß 
nicht ausbleiben. f 

J n 


Venedig de 5, December. Der Großfuͤrſt 
Thronfolger von Rußland hat am 4. Dezember 
Morgens im beſten Wohlſeyn Venedig verlaſſen. 

Florenz den 6. December. Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Großfurſt Thronfolger von Rußland wird zwi⸗ 
ſchen heute und morgen hier erwartet. Sein acht⸗ 
tägiger Aufenthalt in dieſer Stadt wird mit Feſten 
aller Art gefeiert werden. . 

Seit vielen Jahren war die Anzahl der Fremden 
nicht fo bedeutend, als in dieſem Augenblick. Uns 
längft zählte man on einem Tage fiebzehntaufend 
bier anweſende Ausländer; die meiſten davon find 
feit längerer Zeit hier verweilend und 2300 haben 
ſich in letzterer Zeit Winterquartiere genommen. 

Rom den 1. December. Der General- Vikor 
des heiligen Vaters, Kardinal Odescalchi, welcher 
in voriger Woche von ſeiner Miſſion von Perugia 
zurückgekehrt war, hat om 27. November in einer 
Audienz dem Popfte nicht allein feine Dimiſſion als 
General⸗Vikar übergeben, ſondern den heiligen 
Vater auch erſucht, feinen Kardinalshut und alle 
ihm verliegenen Titel und Würden zurückzunehmen, 
indem er ſich von allen Geſchaͤften zurückzuziehen 
gedenke, um in der Geſellſchoft Jeſu als Mitglied 
aufgenommen zu werden. Alle Vorſtellungen da— 
gegen konnten feinen Eutſchluß nicht wankend mas 
chen. Nachdem er vom Papſt den Apoſtoliſchen 
Segen empfangen und ſeine Angelegenheiten in 
Ordnung gebracht, reiſte er von einem Diener be— 
gleitet nach Verona ab, wo er in dem dort neu ers 
richteten Noviziathauſe der Jeſuiten feine ihm auf— 
gelegte Prüfungszeit abhalten wird. 

Briefe aus Ancona melden, daß das Geſchwader, 
welches die Franzoͤſiſchen Truppen von dort zuruͤck⸗ 
führen ſoll, am 29. v. M. im Auͤgeſicht des Hofens 
erſchienen ſei. — Der General von Buchner, wel⸗ 
cher die Oeſterreichiſchen Truppen befehligt, wollte 
am 29. mit feinem Generalſtab Bologna verlaſſen. 
Geſtern ſollten die letzten Oeſterreichiſchen Truppen 
den Po überſchreiten und hiermit das Paͤpſtliche 
Gebiet verlaſſen. Ob die Fronzoſen ſich geſtern 
noch haben einſchiffen koͤnnen, wird uns erſt die 
naͤchſte Poſt melden. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 4. December. Saͤmmtliche 
Mitglieder des Norwegiſchen Staats-Rathes ſind 
bereſts in Chriſtionia verſammelt, um den Koͤnig 
daſelbſt zu erwarten. 


Fuͤr den laufenden Winter find wiederum auf 
Koͤnigliche Koſten zwei große Nachtherbergen, eine 
im noͤrdlichen, die andere im ſüͤdlichen Stadtviertel, 
eingerichtet worden, wo arme Leute, die kein Nacht⸗ 
Quartier haben, Obdach finden koͤnnen. Es iſt 
Raum für mehr als 200 Perſonen, die ſich in der 
Zeit von 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends 
melden koͤnnen. 5 ER 

Er e i. 


Konſtantinopel den 15. Nov. Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter ift definitiv von feiner Regie⸗ 
rung autoriſirt worden, den Handels-Traktat zu 
unterzeichnen. Dagegen hat der Britiſche Bots 
ſchafter dies nicht gethan, ſondern erklart, er glau⸗ 
be, nicht hinreichende Vollmacht zu beſitzen, um 
eine ſolche Verantwortlichkeit zu uͤbernehmen. Dieſe 
Genehmigung des Traktats von Seiten Frankreichs 
widerlegt zugleich das Gerücht, als habe das Fran⸗ 
zoͤſiſche Kabinet die Abſicht, die Abſchaffung der 
Monopole in Aegypten zu verhindern. 

Mit dem letzten Dampfboot aus Trapezunt ſind 
Nachrichten aus Perſien eingegangen. Briefe 
aus Tabris vom 17. Oktober melden, daß Herr 
Macneill am 16. nach Teheran abgereiſt ſei. Der 
Schah ſetzte feinen Rückmarſch fort und befand ſich 
nach den letzten Nachrichten bereits mit ſeinem Sta⸗ 
be und einem Theil ſeiner Armee in Meſchid und 
man erwartete ihn gegen die Mitte des Novembers 
in der Hauptſtadt. Man glaubte, die Armee werde 
bei Meſchid uͤberwintern. 

Da das Herannahen der ſchlechten Jahreszeit 
die Ruſſiſchen Schiffe genoͤthigt hat, die Küften 
Tſcherkeſſiens zu verlaſſen, fo haben einige Spe— 
kulanten dieſen günftigen Augenblick benutzt und 
ſeit kurzem iſt hier eine ziemlich große Anzahl Frauen, 
unter denen einige von ausgezeichneter Schoͤnheit 
ſeyn ſollen, angekommen, die für die Harems der 
vornehmen Tſcherkeſſen beſtimmt ſind. Die Ruſſen 
haben den Hafen von Sudſchuck Kaleh beſetzt, wo 
bekanntlich die Wegnahme des „Vixen“ ſtattfand. 

Aegypten. 

Alexandrien den 6. Nov. (J. de Smyrne.) 
Das Dampfboot des Paſcha's, welches einige Meis 
len von Kahira auf den Grund gerathen war, iſt, 
ohne bedeutenden Schaden gelitten zu haben, wie⸗ 
der flott gemacht worden und hat ſich in größter 
Eile nach Siuth begeben, wo Mehmed Ali, der es 
bereits mit Ungeduld erwartete, ſich ſogleich eins 
ſchiffte, um ſeine Reiſe fortzuſetzen. 

Man ſpricht noch immer von der Entwaffnung 
der Flotte, indeß ſind bis jetzt erſt einige 1 debug 
abgetakelt worden, die einer Ausbeſſerung bedurfe 
ten. In dieſen Tagen ſind zwei Linienſchiffe, zwei 
Fregatten und eine Brigg nach Kandia abgeſandt 
worden, um die dortige Garniſon zu verſtaͤrken und 
die Behoͤrden bei Unterdrückung der Unruhen zu 
unterſtuͤtzen. . 

805 ns ſcheint mit den Nachrichten aus 
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Syrien nicht ſehr zufrieden zu ſeyn. Man ſpricht 
von neuen Unruhen, die an mehreren Punkten aus⸗ 
gebrochen ſeyn ſollen. Man fügt hinzu, Ibrahim 
Paſcha habe in Aleppo 10,000 Mann zurückgelaſ⸗ 
ſen und ſein Hauptquartier nach Antiochien verlegt, 
um den bedrohten Punkten nahe zu ſeyn. ö 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Bei dem zeitig eingetretenen Froſte 
und dem im Allgemeinen nur hoͤchſt geringen 
Schneefall erlitten einzelne Landwirthe, die ihre 
Kartoffel: Vorraͤthe noch immer nicht ganz unter⸗ 
gebracht hatten, einige Verluſte, die indeß mit 
Ruͤckſicht auf den Ertrag der diesjaͤhrigen Erndte 
im Allgemeinen nur unbedeutend find, Ueber den 
Einfluß des Froſtes auf die Winterſaaten, die übris 
gens ein gefundes und friſches Anfehen haben, laßt 
ſich bei dem inzwiſchen eingetretenen milderen Wet⸗ 
ter nichts Beſonderes bemerken. Ein ſtarkes Wet⸗ 
terleuchten aus SSW. zeigte ſich am 30. Novem⸗ 
ber Nachts gegen 12 Uhr. Das Thermometer ſtieg 
am 6. Nov. bis auf + 21° und ſank am 25. auf 
— 11°, — Ein extenſives Erkranken iſt im Monat 
November eben fo wenig unter den Menſchen, als 
unter den Hausthieren beobachtet worden. Die Zahl 
der Sterbefälle unter den Menſchen war nur unbe⸗ 
deutend. — Sechs Perſonen find unter freiem Hinz 
mel erfroren. — Am 12. Novbr. ift der Schmidt 
Grabinski aus Zacharzewo, Adelnauer Kr. der auf 
der an dieſem Dorfe voruͤbergehenden Poſtſtraße im 
trunkenen Zuſtande lag, des Abends nach 8 Uhr 
von dem großen Poſtwagen uͤberfahren worden und 
auf der Stelle todt geblieben. An demſelben Tage 
Nachmittags gegen 5 Uhr fiel der Steuermann Carl 
Roczarczak aus Staroleka unweit der hieſigen Stadt 
vom Fahrzeuge in trunkenem Zuſtande in die War⸗ 
the und ertrank; aller Verſuche ungeachtet iſt der 
Leichnam noch nicht aufgefunden worden; er hin⸗ 
terläßt eine hochſchwangere Frau und 4 kleine Kin⸗ 
der in dem drückendften Elende. — Durch unvor⸗ 
ſichtiges Behandeln von Schießgewehren und durch 
Feuer fanden 5 Perſonen ihren Tod. Ein Knabe 
von 2, Jahren, welcher von feinen Eltern in einem 
Stalle, wo ſie gewoͤhnlich ſchliefen, ohne Aufficht 
zurückgelaſſen war, wurde durch ein Schwein der⸗ 
geſtalt am Koͤrper verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 

— Außer einigen Braͤnden, die zeitig genug ent⸗ 
deckt wurden, um dem weiteren Umſichgreifen des 
Feuers noch recht zeitig Schranken ſetzen zu koͤnnen, 
waren im derdloſtenen Monate 9 Wohnhäufer, 2 
Scheunen, 1 Schmiede und 3 Staͤlle ein Raub der 
Flammen geworden, wodurch indeß ein erheblicher 
Schade nicht entſtanden iſt. — Der Wohlſtand hebt 
ſicch im Allgemeinen und es laßt ſich nicht verken⸗ 
nen, daß die günſtigen Reſultate der diesjährigen 
Erndte und die angemeſſenen Preiſe der rohen Pro⸗ 
dukte die nachthelligen Folgen der vorjaͤhrigen 


Erndte theilweiſe beſeitigen. Leider iſt die Befuͤrch⸗ 
tung bereits laut geworden, daß die Kartoffeln der 
diesjährigen Erndte in Folge des ungünftigen Eins 
fluſſes der Witterung während des Wachsthums 
ſich nicht gut halten werden, und bereits ſind nach 
den eingegangenen Mittheilungen nicht unbedeutende 
Quantitaͤten in Faͤulniß übergegangen, — Die hin 
und wieder ſchon ins Leben getretenen Runkelruͤ⸗ 
ben⸗Zuckerfabriken haben ihre Arbeiten nach den 
Refultaten der diesjährigen Erndte in größeren Um: 
fange zu betreiben angefangen; auch iſt die Errich⸗ 
tung ähnlicher Fabriken, fo wie einer neuen Glas⸗ 
fabrik projektirt. 

Inholt des Poſener Amtsblatts No. 51. vom 
10, d. M.: 1) Empfehlung der Broſchüre über 
landwirthſchaftliche Buchhaltung von Munther. 2) 
Debits-Erlaubniß für 13 anßerhalb der Deutſchen 
Bundesſtaaten erſchienene neue Schriften. 3) Ber 
konntmachung hinſichtlich der Agenturen der Ver— 
liner Lebens-Verſicherungs-Geſellſchoft. 4) Ge: 
ſchenk einer prächtigen Altar-Bibel an die evange⸗ 
liſche Kirche in Dobrzyce von dem Herrn Freiherrn 
von Kottwitz. 5) Allgemeine Kirchen- und Haus: 
Kollekte Behufs des Wiederaufbaues der abge⸗ 
brannten evangeliſchen Kirche und Kirchen- und 
Schulengebaͤude zu Lutte im Potsdamer Reg.-Bez. 
6) Reſultat der Kollekte für arme Studirende in 
Breslau p. 2tes Quartal c. — 61 Rthlr. 12 Sgr. 
1 Pf. — 7) Reſultat der Kollekte zur Verbreitung 
der Bibel p. 1838. — 48 Rthlr. 23 Sgr. 5 Pf. — 
8) Verordnung, die Aus einanderſetzung der an⸗ 
und abziehenden Forſtbeamten betreffend. 9) Pers 
ſonalchronik. 10) Bekanntmachung des Admini⸗ 
ſtrationstathes zu Warſchau, hinſichtlich der Ans 
meldung von Forderungen in Bezug auf konfiseirte 
Vermoͤgen. 11) Nachweis der Preiſe der erſten 
Lebensbedürfuiſſe p. November c. 12) Verfügung 
wegen Einlieferung der Bank⸗Kaſſenſcheine. 13) 
Bekanntmachung hinſichtlich der auf Staats- und 
andere Papiere zu bewilligenden Darlehne. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 20. Dez. III. Nro. 10: Das 
Nachtlager zu Granada; große Oper in zwei 
Aufzuͤgen, nach dem Schauſpiel gleiches Namens, 
von Friedr. Kind, bearbeitet von Karl Freiherrn 
von Braun; Muſik vom Kapellmeiſter Konradin 
Kreutzer. 

Freitag den 21. Dez. bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment, letzte große Vorſtellung magiſcher, indiani⸗ 
ſcher, equilibriſtiſcher und alhletiſcher Künfte der 
Gebrüder Adolph und Carl Bils in drei Ab⸗ 
theilungen. Nach der erſten Abtheilung: Der 
haͤusliche Zwiſt; Luſtſpiel in 1 Akt von A. 
von Kotzebue. Zum Schluß, zum Erſtenmale: 
Die Enthauptung einer lebenden Perſon, 
große magiſche Execution, ausgeführt von dem 
Herrn Profeſſor Adolph Bils. 
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Die Verlobung unſerer Alteften Tochter Ern e⸗ 
ſtine mit dem Kaufmann Herrn Georg Lorenz 
Fiſcher hierſelbſt, zeigen I unſern Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

. N 3 Mar Krauſe. 
Dorothea Krauſe. 
Plantage bei Poſen den 19. December 1838. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Georg Lorenz Fifcher. - 
Erneſtine Krauſe. 1 
Bi F. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen iſt zu haben: ; 
Hundert Geſpraͤche in franzoͤſiſcher und 
deutſcher Sprache, über die verſchiedenar⸗ 
tigſten Verhaͤltniſſe des Geſchaͤfts⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftslebens; nebſt einer Sammlung der 
im gefelligen Umgange gebräuchlichften Res 
densarten und der am häufigften vorkommen⸗ 
den Gallicismen und Germanismen; ferner 
eine Auswahl von Spruͤchwoͤrtern und ſprich⸗ 
woͤrtlichen Redensarten. Zur Befoͤrderung des 
Erlernens der franzöfifchen Sprache, und ins⸗ 
beſondere zum Schulgebrauch. Von Jul. 
Ponge. Velinpapier. Sauber geh. 25 Sgr. 
(Berlin, Verlag der Buchhandlung von C. F. 
Amelang.) \ 
Bei E. S. Mittler in Poſen, 
und Gneſen iſt zu haben: ö h 
Allgemeiner Gewerbe» Kalender für 
1839. Ein Jahrbuch aller neuen Erfindun⸗ 
gen im Gebiete der Gewerbe und Künfte, here 
ausgegeben von M. v. Poppel. Preis 12% 
Sgr. 5 
Nothwen diger Verkauf. 
Ober Landesgericht zu Poſen. I. Abth. 


Das Rittergut Lulino, zu welchem das Vor⸗ 
werk Lulinfo als Pertinenz gehört, im Kreiſe 
Obornik, landſchaftlich abgefchätst auf 43,457 Rtlr. 
6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und e in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo > 
am 21ſten Areas 8 Vormittags 


Bromberg 


her 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
b Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤu⸗ 
iger: 
5 der Laurenz von Swinarski, modo deſſen 
Erben; 
2) die Maryanna von Woyzychowska, 
3) die Thereſia von Wolniewicz, geborne von 
Swinarska, 
4) Johann George Tſchaͤpe, 
5) die Land⸗ und Stadtgerichts-Direktor von 
Wrochemſchen Erben, namentlich: 
die Wittwe Caroline Eliſabeth geborne von 
Eckartsberg, 


und die Kinder deſſelben: 
Cecilia Henriette Charlotte, 
Johanna Chriſtine, 
Carl Arthur, 
Ottilie Sophie Eliſabeth, 


werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. Auguſt 1838. 


Nothwendiger Verkau Re 
Dber: Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Mogilnoer Kreife belegenen adelichen Gü- 
ter Slowikowo S. 33., gerichtlich abgeſchaͤtzt 


Geſchwiſter 
v. Wrochem, 


auf 13,284 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf., und Gale zyn 


G. 6., gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2527 Rthl. 10 
Sgr. 11 Pf., ſollen in dem auf 
den 27ſten Juni 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
oͤffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und Hypotheken⸗Schein ſind in der 
Abtheilung III. einzuſehen. 
2 Die dem Wohnorte nach unbekannten Realgläu⸗ 
iger: f 
8 Cajetan von Mlicki, 
Marianna, verehelichte v. Badowska, geborne 
von Lochowska, 
Catharina von Wyrzychowska, 
die intereſſirenden Gläubiger der Fuͤrſt Sapie⸗ 
haſchen Konkurs-Maſſe, 
Stanislaus von Drzewiecki, 
der Pächter Martin Krüger, 
die Adam von Drzewieckiſchen Erben, 
Franz von Ulatowski, 
der Abt von Tauski, 
die Morzynskiſchen Minorennen, und 
Hirſch Schmerle, modo deren Nachfolger, 
fo wie alle unbekannten Real-Praͤtendenten werden 


hiermit bei Vermeidung der Präkluſion vorgeladen. 
s Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der $$. 11 und 12 des Ausfuüͤh⸗ 
rungs⸗Geſetzes vom 7. Juni 1821, und der $$. 25 
und 26 der Verordnung vom 30. Juni 1834, wer⸗ 
den die nachſtehenden und zum Theil ſchon bis zur 
Aufnahme des Rezeſſes gediehenen Auseinander— 
ſetzungen, als:, 

a) in dem Kreiſe Buk: 
1) die Weideſeparation von Werbno Hauland, 
2 dto. dto. Schleifer dto.; 
b) in dem Kreiſe Obornik: 


3) die Regulirung und Gemeinheitstheilung von 


Ludom, 
4) die Huͤtungs⸗ und Dienſtabloͤſung von Trok⸗ 
ken Hauland, 5 
5) die Huͤtungs⸗ und Dienſtabloͤſung von Pilka 
Hauland, x 1 
6) die Huͤtungs⸗ und Dienftablöfung 


von Ja⸗ 
racz Hauland; ea 
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e) in dem Kreife Schrimm: 
7) die Dienſtabloͤſung von Wlosciejewki 


Hauland, 
8) die Dienſtabloͤſung von Strumiany Haul.; 
d) in dem Kreiſe Samter: 
9) die Separafion und Dienſtabloͤſung der Stadt 
inne, 
10) die Separation und Dienftablöfung von 3a: 
morzer Hauland, 
41) die Separation und Dienſtabloͤſung von Tu⸗ 
rower Hauland, 
12) die Dienſt⸗ und Weideabloͤſung von Groß⸗ und 
Klein⸗Pſarsker Hauland, 
13) die Regulirung und Separation von Podrze⸗ 


ez 
e) in dem Kreiſe Wreſchen: 
44) die e und Gemeinheitstheilung von 
ardo, 
15) die Dienſt⸗, Natural- und Huͤtungs⸗Abloͤſung 
von Ba bin Hauland, 
16) die Dienſt⸗, Naturalz und Hüͤtungs⸗Abloͤſung 
von Ciosner Hauland, 
17) die Dienſt⸗, Natural- und Huͤtungs⸗Abloͤſung 
von Sierakower Hauland, 
48) die Dienftablöfung und Gemeinheitstheilung 
von Bierzglin, 
19) die Gemeinheitstheilung und Abloͤſung von 
Orzechowo; 
) in dem Kreiſe Wagrowiec; 
20) die Dienſt⸗ und Weideabloͤſung von Przy⸗ 
ſieka Hauland, f 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und 
alle unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinander— 
ſetzungen aufgefordert, ſich zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame ſpaͤteſtens in dem zu ihrer Verneh⸗ 
mung au ! 
den 25ſten und 26ſten Januar 1839 
anſtehenden Termine, bei mir in meinem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale, jedesmal Vormittags von 8 bis 12, und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu melden; widri⸗ 
genfalls ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle 
einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt 
werden. 
Poſen den 23. November 1838. 
Der Regierungs- und Landes-Oekono⸗ 
mie-Rath 
Holzheimer. 


— % [l —é—— — N SEE 
Das Neuſilber⸗Waaren⸗Geſchaͤft Th 
von Herrn Henniger & Comp. aus Berlin be⸗ 
findet ſich jetzt am Markt No. 68., und iſt zu dem 
bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſt in Bijouterie⸗ und 
Galanterie⸗Waaren, Kirchen⸗, Tafel- und Speiſe⸗ 
Geräthe, Reitzeug⸗Garnituren, Zuggeſchirr, Was 
enbeſchlaͤge und Sporen ze. aufs reichhaltigſte aſ⸗ 
ortirt. Indem ich mich beehre, ein hochgeehrtes 
Publikum hierauf mit dem Bemerken, daß ſfaͤmmt⸗ 


liche Waaren zu feſten Fabrikpreiſen verkauft wer⸗ 
den, aufmerkſam zu machen, verbinde ich zugleich 
damit die Vitte, durch zahlreichen Beſuch ſich von 
der Reellitaͤt dieſer Niederlage gewogentlichſt zu 
überzeugen. A. Seidlitz. 

“ Zum diesjährigen Weihnachtsfeſt habe ich mein 
bedeutend vervollſtaͤndigtes Zinn = Spielzeug für 
Knaben und Maͤdchen wiederum in meiner Woh⸗ 
nung aufgeſtellt. Ich empfehle ſolches zur geneige 
ten Anſicht und zu den billigſten Preiſen. 
FERDINAND WOETKO WITZ, 


Nro. 120. Breite: und Klofterftraßens Ede, Eins 
gang durch den Laden. 


ne e e d n Be e BN 
C. Wolff & Comp. 


Reuſche⸗Straße Nro. 68. in Breslau 
empfehlen ſich mit beſtemBöh⸗ 
miſchen Reſonanz⸗„Claviatur⸗ 

und Queckel⸗Holz, ſo wie mitral 
Ballen ächten Wiener Inſtru⸗ e 
ment = Beftand - Kheilen, als 
auch aͤchten Wiener Patent⸗ 
Hammerkopf⸗Leder zu den bie 
ligſten Preiſen. 


Miein⸗ Anzeige. 
Unſeren geehrten Kunden ma⸗ 
chen wir hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir ſo eben wieder einen 
bedeutenden Transport Weine von 
den beſten Jahrgaͤngen direct aus 
Ober⸗Ungarn erhalten haben, und 
daß wir ſolche ſowohl bei ganzen 
Original⸗Gebinden, als auch im 
Einzelnen, zu moͤglichſt billigen 

Preiſen verkaufen. 

Poſen den 18. December 1838. 

Gebruͤder Anderſch, 
Firma: CE. F. Gumprecht. 


Die zweite Sendung friſchen Caviar, vorzuͤglich 
ſchoͤn und großförnig, friſchen Bouillon, Acht rufe 
ſiſchen Peceo⸗Thee, erhielt: 

Simon Siekieſchin, Breslauerſtraße. 


